
Warum alles 
kommentieren?

Ich gehe eigentlich gerne ins Kino. Einen 
Film zu schauen ist für mich immer ein 
kleines Ereignis. Die Vorfreude gehört ein-
fach dazu, genauso wie eine schön große 
Leinwand. Ich finde es manchmal schade, 
dass nicht alle diese Begeisterung teilen.

Erst kürzlich war ich wieder im Sonne-
berger Kino. Es lief ein Gruselfilm.  Nicht 
ganz so gruselig finde ich allerdings die 
Leute, die jede zweite Szene kommentie-
ren oder ausgerechnet in den spannends-
ten Momenten anfangen zu lachen. Mir 
vergeht dann ehrlich gesagt die ganze 
Stimmung, wenn hinter mir jemand ki-
chert. Da will einfach keine Gruselatmo-
sphäre mehr aufkommen.

Zumindest in meinem Fall haben die 
Herrschaften dann irgendwann von selbst 
gemerkt, dass ein bisschen Ruhe dem 
Film ganz guttun würde. Und ich muss 
auch sagen, dass die Sonneberger Kino-
besucher bisher eigentlich immer ange-
nehm rücksichtsvoll waren. Deshalb war 
das eher die Ausnahme als die Regel. 

Sonneberger Reiterlein

Falscher Tag
 der bei der Veranstaltung
sonneberg. Die jährliche Bürgerver-
sammlung der Stadt Sonneberg für den 
Ortsteil Neufang findet am  Samstag, 25. 
Juli, auf dem Vereinsgelände statt. In der 
Ausgabe vom Donnerstag, 23. Juli, war 
fälschlicherweise die Rede vom Freitag, 
25. Juli, gewesen. Die Redaktion bittet 
dies zu entschuldigen. Im Anschluss be-
ginnt ab 17 Uhr eine Weinverkostung mit 
Juliane Strauß vor der Buchhandlung 
Sonneberg. Der Teilnahmebeitrag beträgt 
12 Euro und beinhaltet  das Essen.

Kino Open Air
am Baxenteich
sonneberg. Das SonneBad Sonneberg 
lädt zum „Kino Open Air am Baxenteich“ 
ein. Die ursprünglich geplanten Termine 
entfallen. Auf dem Gelände des Baxen-
teichs in Sonneberg erwartet die Besu-
cherinnen und Besucher ein Kinoerlebnis 
unter freiem Himmel mit Popcorn,  Ge-
tränken und weiteren Angeboten. Gezeigt 
werden folgende Filme: 7. August: Mam-
ma Mia! 8. August: Raus aus dem Teich. 
9. August: Fluch der Karibik.

Ein  Höhepunkt ist der Familientag am 
8. August. Geplant sind Wasserlaufbälle, 
eine Schaumparty sowie ein Familien-
film. Der Einlass beginnt jeweils ab 18 
Uhr. Für den Besuch gilt der  Baxenteich-
Eintritt. Die Veranstalter empfehlen,  Stüh-
le mitzubringen. Weitere Informationen-
beim SonneBad Sonneberg unter Telefon 
03675 4066660, per E-Mail an info@sonn-
ebad-sonneberg.de sowie auf den Social-
Media-Kanälen des SonneBads.

In Kürze

Abo und Zustellung: Tel. (03681) 8 87 99 96
E-Mail: aboservice@freies-wort.de 
Anzeigenservice: Tel. (03681) 8 87 99 97
E-Mail: anzeigen@freies-wort.de
Lokalredaktion: Tel. (03675) 89 38 80
E-Mail: lokal.sonneberg@freies-wort.de
Andreas Beer (Ltg.), Thomas Schwämmlein 
(Stv.), Adam Fox, Martin Glienke, Martina 
Hunka,  Cathrin Nicolai, Madlen Pfeifer. 
Bahnhofstr. 60, 96515 Sonneberg
Lokalsport: Lars Fritzlar, Tel. (03681) 85 12 23
E-Mail:  lokalsport.sonneberg@freies-wort.de
Geschäftsstelle: Tel. (03681) 79 24 13
Gothaer Str. 9 (Nähe Marktplatz), 98527 Suhl
www.lesershop-online.de
Leserbriefe: 
E-Mail: leserbriefe.sonneberg@freies-wort.de
Self-Service-Bereich: 
www.insüdthüringen.de/service
Zeitung mal nicht erhalten?
www.insüdthüringen.de/digitale-zustellung

Leserservice & Zeitung vor Ort

Das Reiterlein

heubisch. Am späten Donnerstagnachmittag wurde in 
Heubisch am  Heubeach auf der Partymeile am Sportplatz 
die Heibischer Kerwa angetrunken. Dazu gab es Kirch-
weihspeisen, die der Heubischer Feuerwehrverein in der 
hauseigenen Gulaschkanone zubereitet hatte. Chefkoch 

Andreas und seine Beiköche tischten  Eisbeine, Kaiser-
fleisch und Sauerkraut auf. Die freundlichen Plaaleut 
schenkten aus  und bedienten. Am Freitag sollte es  mit  
einem Fackelumzug, der Oberlinder Blasmusik, Plaage-
sellschaft und Kinderplaa zum Festzelt zum Bieranstich 

gehen.   Ab 21 Uhr sollte  die JOJO-Band für Stimmung sor-
gen. Standela mit dem Jugendblasorchester Neuhaus-
Schierschnitz, Fußball und die  Clubnight sind am Samstag 
angesagt. Sonntag sind  Frühschoppen  Familienprogramm 
mit Kirchweihbegräbnis geplant. Foto:Sibylle Lottes

Traditioneller Kirchweihauftakt in Heubisch

Von Thomas Schwämmlein

Frankenblick/Föritztal. Die gute Nach-
richt kam am Mittwoch: 700 Genossen-
schaftsanteile werden benötigt, damit aus 
der Tegut-Filiale im Frankenblick-Ortsteil 
Mengersgereuth-Hämmern ein Tante-Enso-
Laden werden kann – oder vielmehr der Ein-
zelhandelsstandort eine Zukunft hat. Diese 
Woche waren 820 Anteile gezeichnet und 
das Ziel noch vor Ende der Frist übererfüllt.

Wie berichtet, soll die Einzelhandelskette 
Tegut verkauft werden. Zu den Interessenten 
gehört die Tante-Enso-Genossenschaft, die 
sich auch für die Standorte im Mengersge-
reuth wie im Föritztaler Ortsteil Neuhaus-
Schierschnitz interessiert. Voraussetzung 
war, dass sich ausreichend Genossenschafts-
mitglieder finden, die jeweils 100 Euro einle-
gen.  Die Vorgabe von 700 Anteilen ist nach 
Start der Kampagne, die noch bis Ende Juli 
läuft, längst erreicht. Weitere Interessenten 
können allerdings bis dahin noch dazukom-
men.

Übernahme beginnt

Von einem „guten Ergebnis im oberen 
Mittelfeld“, spricht Norbert Hegmann. Aber 
von der Entwicklung in Frankenblick zeigt 
sich der Tante-Enso-Geschäftsführer ange-
nehm überrascht. Ab dem 1. September kön-
ne man nun mit der Übernahme beginnen. 
Dann würden Kassensysteme, Kühlstrecken 
und die Innenarchitektur umgerüstet. Etwa 
eine Woche werde das dauern. Die Mitarbei-
ter der Tegut-Filiale sollen übernommen 
werden. 

Theoretisch könnte die Rede von einem 
„Selbstläufer“ sein. Dies sei jedoch so deut-
lich nicht abzusehen gewesen, räumt Bür-
germeisterin Ute Müller-Gothe gegenüber 
der Redaktion ein. Am Anfang der Kampagne 
habe es ganz und gar nicht so ausgesehen, 

dass die 700 Anteile überhaupt zusammen-
kommen. In Schönbrunn im Nachbarland-
kreis Hildburghausen musste die Frist ver-
längert werden und in Unterbreizbach bei 
Bad Salzungen im Wartburgkreis bangte 
man dieser Tage, die noch 160 fehlenden 
Mitglieder aufzubringen.

In Frankenblick war eine Verlängerung 
der Frist nicht nötig. Bereits zur Informa-
tionsveranstaltung in die Meng-Hämm-Are-
na kamen schon über 300 Gäste. „Wenn jeder 

davon einen Anteil nimmt und einen halben 
dazu wirbt, könnten wir es schaffen“, schil-
dert die Rathauschefin ihre damalige Hoff-
nung. 

Sehr wohl war das Ringen um weitere Ge-
nossenschaftsmitglieder ein „hartes Brot“. 
Zunächst stagnierte die Zahl bei 200, Bangen 
um die Perspektive des Standorts machte 
sich breit. Im Ort „legte“ man nach. Zwei 
Flyer wurden verteilt, Paten gewonnen, 
manche stellten sich vor den Laden und ver-
teilten die Faltblätter oder streuten solche in 
Briefkästen. „Die Leute sind sich bewusst, es 
geht um etwas“, bemerkt die Bürgermeiste-
rin. 

Wenn die Zahl nicht zustande gekommen 
wäre, dann wäre dies das Ende des Einzel-
handelsstandorts. Im Gegenteil habe sich 
gezeigt, was die Menschen aus dem Ortsteil 
und darüber hinaus schätzen, was sie sich 
wünschen, schätzt Müller-Gothe ein. Das 
Bio- und Naturkostangebot sei den Kunden 
des bisherigen Tegut wichtig. Aber auch 
neue Ideen sind entstanden. „Die Imker aus 
Effelder sind auf uns zugekommen“, sagt die 
Bürgermeisterin. Regionale Angebote seien 

bei Tante Enso willkommen. Da denken 
schon einige an „ihren“ Laden.

Ist die Kampagne in Mengersgereuth-
Hämmern bereits auf der Zielgeraden, so 
wird diese in Neuhaus-Schierschnitz erst 
noch gestartet. „Am 19. August wird es eine 
Informationsveranstaltung im Kultursaal 
geben“, sagt Föritztals Bürgermeisterin Silke 
Fischer (CDU). Mit Blick auf Frankenblick be-
merkt sie, dass dies in ihrer Gemeinde durch-
aus sportlich ambitioniert ist. 

Vergleichbar sind beide Standorte nicht, 
denn im Föritztaler Ortsteil gibt es auch Ein-
zelhandelskonkurrenz. Präsent ist dort die 
Discounterkette Norma. Auch dort ist die Er-
wartung hoch, dass neben dem Grundange-
bot von Rewe, die in den Tante-Enso-Läden 
angeboten wird, auch die Biosparte vertreten 
sei. 

Ähnlich wie in Mengersgereuth-Häm-
mern bildet der Tegut-Laden mit Blumenla-
den, Post und Bäcker der Standort in Neu-
haus-Schierschnitz ein Kleines Zentrum. Da 
hängt am Laden doch noch etwas mehr dran, 
als nur eine Einkaufsmöglichkeit. Es geht um 
etwas, wie es in Mengersgereuth heißt…

Gute Nachricht für Menghämm
In Frankenblick war die Tante-Enso-Kampagne erfolgreich. In Föritztal beginnt diese demnächst.

Aus dem Tegut-Geschäft in Mengersgereuth-Hämmern könnte im September ein Tante-Enso-Laden werden. Die nötige Anzahl der Genossen-
schaftsmitglieder sind zusammengekommen. Foto: Carl-Heinz Zitzmann

Unternehmen und Kon-
zept Tante Enso ist aus 
einem im Jahr 2016 von 
Norbert Hegmann und 
Thorsten Bausch in Bremen 
gegründeten Online-Super-
markt entstanden. 
Der ursprüngliche  Plan, 
einen reinen Online-Handel 
aufzubauen, änderte sich, 
als die Gründer durch Kun-
denanregungen aus dem 

niedersächsischen Ort Blen-
der, wo es keinen Super-
markt mehr gab, auf das 
Problem der mangelhaften 
Nahversorgung auf dem 
Land aufmerksam wurden. 
Daraus entwickelte sich die 
Idee, den Online-Shop mit 
stationären Mini-Super-
märkten zu kombinieren. 
Das als Genossenschaft 
organisierte Unternehmen 

versteht sich als Vollversor-
ger im ländlichen Raum. 
Die Betriebskosten werden 
durch die geringe Fläche 
und limitierte Öffnungszei-
ten mit geringem Personal-
einsatz geringgehalten. 
Über die Karte, die alle Mit-
glieder erhalten, kann an 24 
Stunden an einer automati-
sierten Kasse eingekauft 
werden.

Was ist Tante Enso?
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